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Belieben auszudeuten , und dir verfertigen zu
lassen , hierdurch mit Nichten gehindert bist.

Die sechste Figur .
Sechzehntes Capitel .

Art oder Manier eines In -
siruments von Holz / welches man
haben muß die Kupfcrplatte also darauf

zu legen , daß man das Scheidwasser
füglich darüber schütten kari .

/Brstlichcn , so weiset diese Figur denenjenigen ,
welche mit allerhand behörigenWerckzeug /

so zu dem Kupfer - Etzen dienlich , gcnugsamlich
versehen zu seyn begehren / daß das mitbe¬
zeichnete Theil ein hölzerner Trog ist , und aus
einem Stück gemachet ist , hat vhngefehr 4 .
Zoll oder Daumen in der Höhe , und 6 . Dau¬
men in die Breite .

Unter diesem Trog ist eine irdene verglasurte
Schüssel , mit L . bezeichnet , in welcher man das
Scheidwasser auffängt , und wiederum aus der¬
selben auf die Kupferplatte gießet .

Auf den Boden jetzt erwehnten Troges ist ein
Loch , gerad gegen k über , durch welches das
Scheidwasser in die irdene Schüssel wiederum
abfließet.

blUOk .







Etzkunst . 4-
NdlO ? . Ist ein hölzern Bret , welches zu

beyden Seiten mit ohngefehr zweyer Daumen
breiten Leisten besetzt und umfasset ist , damit das
Scheidwasser , indeme es aufgetragen wird , nicht
neben ablaufe oder sonsten hinweg komme .

Dieses abwärts Hangende Bret ist wider eine
Mauer oder sbnsten einen standvesten Ort an¬
gestellet , und gehet oben in den Trog fowol ge¬
nüget ein , daß das Scheid - oder Etzwasser , wel¬
ches man über die Kupferplatte ,' fo eben auf
diesem obbemeldeten Bret liegen muß , aufgies»
set , wiederum in den Trog , und von bannen
weiter durch das Loch , fo an dem allerniedrig -
sten oder schrägsten Ort in demBoden des Trogs
ist , in die darunter stehende besagte irdene Schüs¬
sel k . abfüllet .

L . ist die Kupferplatte , welche schlecht hin -
tenzu auf das Bret geleget , und mit zweyen
hölzernen Keulen gehalten wird .
Klo » . Hiebey ist zu wissen , daß das Bret , die

hölzerne Keule und der Trog gepicht , geleimt ,
oder sonsten mit etwas anders überzogen seyn
muß , damit solches dem Etzwasser widerste¬
hen möge .
T: Ist ein Topfvon vergläster Erden , oder

anderer dergleichen Materie , mit welchen man
aus der irdenen Schüssel 6 . das Scheidwasser
schöpfet , und über die ganze Kupferplatte L . ( al -
lermassen , wie es in der beygesetzten Figur deut¬
lich vor Augen gestellet worden ) ausschüttet , wel¬
ches du ferner alsdann nach und nach aus der

D irde <



5o Radier - und

irdenen Schüssel geschwindiglich wiederholen /
und als» bis auf eine gewisse Zeit über deine vor¬
habende Arbeit auf derKupserplatte unablässig
aufgiessen muss

So habe ich auch unter die irdene Schüssel/
die Figur eines dicken Brets l) um die Schüs¬
sel damit desto höher zu erheben , nicht ohne son -
deroare Ursach hier beygefüget , aufdaß ncm -
lich , wann du die Füsse des Trogs von einer
solchen bequemen Höhe zugerichtet , daß derjeni¬
ge , so übergieffet , die untergesetzte irdene Schüs¬
sel vor dem Trog allzuweit entfernet , und also
das Scheidwaffer im Fallen von derselbigen
aussprützen , und gleich demScifenwasser stumpf
zu werden siehet , er demselbigen damit vorkom¬
men möge .

Dieses ist es , welches mich veranlasset , die
irden « Schüssel desto mehr zu erhöben , dann je
höher und näher dicselbige dem vorbemetdekeii
Trog stehet , >e besser ist es , können derentwe¬
gen unterschiedliche Instrumenten gemacht wer¬
den , welche allesamt schlecht , und leichtlich zu
erdenken seynd *

Folget also die Ordnung , nachdeme man das
Scheid - oder Etzwasser aufdieÄupferplatte zu
giessen angefangen , wie und welchergestalt man
nach der Zeit oder Gelegenheit mir der aus Uri -
schlit und Oel gemachten Composition oderMn'-
tur die gemachte Arbeit und erforderte Entfer¬

nungen bedecken und verschattiren






	Seite 48
	Fig. 6
	[Seite]
	Seite 49
	Seite 50
	Fig. 7
	[Seite]

